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Jedes Jahr werden zwei bis drei 
Sonderausstellungen ausgerichtet. 
Als Historiker mit dem Schwer-
punkt Sozial- und Wirtschaftsge-
schichte des 19. Jahr hunderts ka-
men vor allem gesellschaftliche 
Themen zur Darstellung, etwa mit 
«Unter Strom» über den Kraft-
werkbau und die Elektrifizierung 
in Graubünden, oder mit «Il lun-
go addio» über die italienische 
Emigration in die Schweiz. Auch 
dem Gewöhnlichen und dem All-

Der eine räumt aus und packt 
ein, die andere richtet sich ein. 
Jürg Simonett, der Direktor des 
Rätischen Museum, und Andrea 
Kauer Loens, seine bisherige 
Stellvertreterin, haben zurzeit alle 
Hände voll zu tun. Nein, er sei 
nicht etwa unglücklich oder unzu-
frieden in seinem Amt, und man 
schicke ihn auch nicht fort, er-
klärt Simonett zu den Gründen 
seiner vorzeitigen Pensionierung. 
Er wolle sich, präzisiert der 
62-jährige Historiker, nach elf 
Jahren in der Vermittlerrolle 
«wieder ein bisschen» der For-
schung widmen. Und Andrea 
Kauer, seine Nachfolgerin, steckt 
nicht nur mitten in den Vorberei-
tungen für die neue Sonderaus-
stellung «Kinderspiel», sondern 
auch für den Umzug mit ihrer Fa-
milie von Zürich nach Chur.

Ein offenes Haus
Seit dem Stellenantritt von Jürg 
Simonett im Jahr 2003 hat sich 
im Museum viel getan. Und er hat 
selbst viel bewegt. Am augenfäl-
ligsten ist die Neuausrichtung der 
Dauerausstellung. «Ein grosser 
Brocken, der sich über fünf Jahre 
hinzog», erinnert sich Simonett. 
Statt eines chronologischen 
Rundganges durch die Bündner 
Geschichte – das älteste unten, 
das jüngste oben – bietet die Aus-
stellung den Besuchern nunmehr 
vier thematische Zuordnungen: 
Unter dem Titel «Funde und Be-
funde» widmet sich das Unterge-
schoss der Archäologie. Im ersten 
Obergeschoss geht es um «Macht 
und Politik», im zweiten um «Ar-
beit und Brot» und im dritten um 
«Glaube und Wissen», während 
das Erdgeschoss für die Sonder-
ausstellungen genutzt wird.

Mit 37 Jahren dürfte Andrea Kauer Loens die jüngste Direktorin in  
der Geschichte des Rätischen Museums sein. Die Nachfolgerin von  

Jürg Simonett, der am 1. Mai vorzeitig in den Ruhestand geht, ist  
bereits seit 2007 als wissenschaftliche Mitarbeiterin im Museum tätig

auf dem Bestehenden aufbauen und 
mit neuen ideen akzente setzen

täglichen wurde immer wieder 
Platz eingeräumt. So fanden etwa 
die Ausstellungen «Frauenbier und 
Männerbräu – eine Ausstellung 
über Bierkultur», «Härdöpfel. 
Tartuffel. Patata» und «Die  
Wurst – Eine Geschichte mit 
zwei Enden» regen Zuspruch. Zu 
erwähnen ist auch die Museums-
pädagogik, die einen höheren 
Stellenwert erhielt. «Das Haus 
hat sich nach allen Richtungen 
geöffnet», so Simonett. 

«Keine revolution»
Andrea Kauer ist nicht die erste 
Frau, die das Rätische Museum 
leitet. Leonarda von Planta führte 
es von 1976 bis 1981 und Ingrid 
Metzger von 1982 bis 2002. Ihre 
Wahl zur neuen «Chefin» sieht 
Kauer vor allem als «Bestätigung 
und Anerkennung» ihrer bisheri-
gen Arbeit. Sie hat sich denn auch 
vorgenommen, den von ihrem 
Vorgänger eingeschlagenen Kurs 
fortzusetzen, aber auch eigene 
Akzente zu setzen. Eine Revoluti-
on dürfe man aber nicht erwarten, 
betont sie. Ideen sind vorhanden: 
Eine Ausstellung über die Hexen-
verfolgung in Graubünden etwa 
würde sie rei zen. «Dieses Thema 
köchelt schon seit einiger Zeit», 
sagt die 37-jährige Mittelalterspe-
zialistin, die an der Universität 
Zürich Germanistik und Geschich-
te studiert hat. 
Als erste «Amtshandlung» in ih-
rer neuen Funktion wird Andrea 
Kauer am Donnerstag, 15. Mai, 
die Ausstellung «Kinderspiel» er-
öffnen. Im Mittelpunkt stehen 
insbesondere Spielsachen aus 
der Sammlung des Rätischen 
Museums. Diese umfasst heute 
gegen 100 000 Objekte, Truhen 
und Schränke vor allem, dann 
viele Münzen, Waffen, Schmuck, 
Kleider, aber auch scheinbar 
«Banales» wie einen Herrenre-
genschirm aus dem Jahr 1910, 
ein Radiogerät von 1959, ein 
Fussballleibchen des FC Chur um 
1965 und eine Audiokassette 
von 1982. «Alle erzählen ein 
kleines oder ein grosses Stück 
Bündner Geschichte», erklärt 
Kauer, die von der Vergangenheit 
fasziniert ist: «Weil man in ihr 
stets auch die Gegenwart entde-
cken und spüren kann.» n
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«auch ich bin sehr glücklich»: Museumsdirektor Jürg Simonett freut sich über die 

Wahl von andrea Kauer loens zu seiner nachfolgerin.

Rätisches Museum

Hofstrasse 1, 7000 Chur

Tel. 081 257 48 40

www.raetischesmuseum.gr.ch

Bündner Naturmuseum

Masanserstrasse 31, 7000 Chur 

Tel. 081 257 28 41

www.naturmuseum.gr.ch

Bündner Kunstmuseum

Postplatz, 7000 Chur

Tel. 081 257 28 68

www.buendner-kunstmuseum.ch

öffnungszeiten für alle drei Museen: Dienstag bis Sonntag 10 bis 17 Uhr, Montag geschlossen.  

Das Bündner Kunstmuseum ist jeden Donnerstag bis 20 Uhr geöffnet. 

Kinderspiel
16. Mai bis 28. September

Das Rätische Museum zeigt seine umfangrei-
che Sammlung an Spielsachen aus dem 19. und 
20.  Jahrhundert. Die Ausstellung erzählt von 
den Anfängen der Spielzeugindustrie, deren Er-
zeugnisse sich zuerst nur eine Minderheit leis-
ten konnte. Aber auch davon, wie sich alle an-
deren mit selbstgemachten Spielobjekten 
behalfen. So reflektieren Spielsachen immer 
auch ein Stück Sozial- und Wirtschaftsge-
schichte sowie Werte und Bilder ihrer Zeit. 
Spielsachen wecken Emotionen, nicht nur bei 
Kindern, auch bei Erwachsenen. In der Ausstel-
lung erzählen Menschen jeden Alters in zahlrei-
chen Porträts, zu welchen Spielsachen sie einen 
ganz besonderen Bezug haben. Ausserdem 
werden Spiel-Klassiker und deren Geschichten 
beleuchtet. Und im Dachgeschoss steht eine 
grosse Auswahl an Spielen bereit, zum Auspro-
bieren und Mitspielen.

Donnerstag, 15. Mai, 18 Uhr
Vernissage.

Sonntag, 18. Mai, 10.30, 13 und 15 Uhr
Internationaler Museumstag: Führungen für 
Kinder durch die Ausstellung. Holztierli-Schnit-
zen für Erwachsene mit Hans Crottogini. Teil-
nehmerzahl begrenzt. Eintritt frei.

Dienstag, 20. Mai, 18 Uhr
Öffentliche Führung.

Donnerstag, 22. Mai, 17 Uhr
Einführung für Lehrpersonen. Anmeldung unter 
081 257 48 40 oder info@rm.gr.ch

«geliebt, verhätschelt,  
ver stossen – unsere Haustiere»
11. April bis 24. August

Die Haltung von Haustieren erfreut sich grosser 
Beliebtheit. In der Schweiz leben fast so viele 
Haustiere wie Menschen. Die Sonderausstellung 
«geliebt, verhätschelt, verstossen – unsere 
Haustiere» beleuchtet unser Verhältnis zu ihnen 
von verschiedenen Seiten: die Qual der Wahl bei 
der Anschaffung eines Haustiers, das Milliarden-
geschäft mit den Haustieren und ihrer Haltung, 
gesundheitliche Auswirkungen des Tiers auf 
Tierhalter, den Umgang mit Krankheit und Tod 
des Haustiers und schliesslich die Frage «Wohin 
damit?», wenn man es wieder loswerden möch-
te. Die Sonderausstellung wurde vom Naturama 
Aargau konzipiert. 

Mittwoch, 14. Mai, 20.15 bis 21.30 Uhr
Vortrag zum Thema «Moderne Tiermedizin – 
Neue Möglichkeiten der Diagnostik und Be-
handlung von Kleintieren» mit Dr. med. vet. 
Daniel Damur, Tierklinik Masans. 

Sonntag, 18. Mai, 13.30 bis 17 Uhr
Internationaler Museumstag. «Collections make 
connections», die Sammlungen des Bündner 
Naturmuseums und Forscher aus der Region. 
Informationen unter www.naturmuseum.gr.ch

Mittwoch, 21. Mai, 12.30 bis 13.30 Uhr
Rendez-vous am Mittag im Bündner Naturmu-
seum: «Wie kommt der Mensch auf den Hund 
– Spannendes zum Hund, seinen Ahnen und 
seiner Domestikation» mit Peter Schlup, Zoolo-
ge, Tierpark Dählhölzli Bern.

Dienstag, 27. Mai, 18 bis 18.45 Uhr
Abendführung durch die aktuelle Sonderaus-
stellung «geliebt, verhätschelt, verstossen – un-
sere Haustiere».

David Weiss 
Werke 1968 bis 1979
15. Februar bis 18. Mai 

David Weiss (1946–2012) ist ein international 
bekannter Schweizer Künstler, der seit 1979 mit 
Peter Fischli zusammenarbeitete und mit skulp-
turalen Arbeiten, Fotografien und Videos breite 
Anerkennung fand. Weniger bekannt ist sein 
zeichnerisches Werk, das zwischen 1968 und 
1979 entstand und nun neu zu entdecken ist.

Sonntag, 4. Mai, 11 Uhr
Öffentliche Führung.

Mittwoch, 7. Mai, 14 bis 16 Uhr
«Tanzende Linien – lächelnde Blumen», Atelier 
für Kinder von 9 bis 12 Jahren.

Mittwoch, 14. Mai, 14 bis 16 Uhr
«Tanzende Linien – lächelnde Blumen», Atelier 
rumantsch.

Samstag, 17. Mai, 19 Uhr 
Finissage David Weiss mit Konzert von Stephan 
Wittwer.

Andrea Garbald
Fotograf und Künstler
15. Februar bis 11. Mai 
Das Bündner Kunstmuseum präsentiert erst-
mals umfassend das fotografische Werk von 
Andrea Garbald (1877–1958). 

Donnerstag, 1. Mai, 19.15 Uhr
Workshop «Analoge Fotografie» der Jugendaka-
demie des Bündner Kunstmuseums.

Donnerstag, 8. Mai, 18 Uhr
Öffentliche Führung.

Sonntag, 18. Mai, 10 bis 17 Uhr
Internationaler Museumstag, freier Eintritt.

kinder spiel


